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TODESFÄLLE

Salzburg-Stadt:
Helge Weilhartner (84);
Dipl.-Ing. Christoph
Windinger (37).

Bad Hofgastein:
Rudolf Sorgan (87).
Bergheim:
Erwin Hofer (86).
Eugendorf:
Johann Kopp (87);
Marianne Kopp (86);
Maria Hörl (86); Emma
Winklhofer (86), geb. Lang.
Großarl:
Walburga Neureiter (68).
Hallwang:
Alfred Chudoba (84).
Seekirchen:
Martin Fenninger (91);
Johanna Doll (88).
Werfen:
Christian Mirocha (77).

Portal:
SN.AT/TRAUER

WILLKOMMEN

Die „Salzburger Nachrichten“
begrüßen Johannes (Bild: SN/Ba-
by Smile), geboren am 28. No-
vember 2025 im LKH-Universi-
tätsklinikum Salzburg, und freu-
en sich mit seinen Schwestern
und seinen Eltern Theresa und
Rupert Schnugg.

Gästebuch für Babys:
SN.AT/BABY

Uniklinikum Salzburg
Mädchen: Nicole Kreitlein (Grö-
dig), Bettina Aher (Lamprechts-
hausen), Sandra Knezevic (Thal-
gau).

Bub: Almedina Ramadani (Salz-
burg).
Privatklinik Wehrle-Diakonissen
Mädchen: Laura Bonecker
(Bergheim).
Klinikum Schwarzach
Mädchen: Inda Hozdic,
Alessandra Maria Dreossi,
Verena Hansen.
Bub: Christina Murtinger.
KH Braunau
Mädchen: Birgit Herlbauer (Os-
termiething).

SPENDEN
Mit Farbe Mut machen: Der Salz-
burger Farbenfachhandel Malag
spendet 1500 Euro an die Salz-
burger Kinderkrebshilfe. Die
Summe setzt sich aus freiwilligen
Spenden und aus dem Losver-
kauf für die Tombola bei der
Hausmesse zusammen.

Im Bild (SN/Malag) von links: Ro-
nald Stauffer und Christian Rehrl
mit Malermeisterin Silvia Sebela-

Jubiläen
W W W . S N . A T / M E N S C H E N

Geburten | Todesfälle

Stundner bei der Schecküber-
gabe an Dominik Steinbichler.

Die Weihnachtsspende der
Landesinnung Holzbau Salz-
burg und des Fördervereins
der Salzburger Holzbau-Meis-
ter in Höhe von 2000 Euro –
finanziert aus freiwilligen Zu-
wendungen der Innungsmit-
glieder – geht heuer an die
Selbsthilfegruppe der pfle-
genden Angehörigen von
ME/CFS-Erkrankten. Sie wol-
len damit das Bewusstsein für
die oft übersehene Situation
der Angehörigen stärken.
KommR Friedrich Egger,
Landesinnungsmeister Mag.
Josef Santner und Landesin-
nungsmeister-Stv. Erich Wolf
übergaben den Spenden-
scheck.

APOTHEKEN-NACHTDIENST
Salzburg-Stadt:
St.-Erhard-Apotheke,
Petersbrunnstraße 13 (066284363011);
Antonius-Apotheke, Itzlinger
Hauptstraße 2a (0662450028).
Salzburg-Land:
Abtenau: Apotheke Abtenau
(062432255).
Bad Hofgastein: Kurapotheke Bad
Hofgastein (064326204) bis 22 Uhr.
Bischofshofen: Marien-Apotheke
(064622213).
Bramberg am Wildkogel: Kristall-
Apotheke (0656672816) bis 22 Uhr.
Braunau am Inn: Neustadt-Apotheke
(0772287317).
Hallein: Wiestal-Apotheke
(0624575500).
Kaprun: Steinbock-Apotheke
(065478669).
Leogang: Apotheke Leogang
(0658320483).
Lofer: St.-Rupertus-Apotheke Lofer
(065887170).
Mondsee: Apotheke „Zur
Mariahilf“(062322230).
Oberndorf bei Salzburg: Apotheke
„Zur Mariahilf“ (062724223).
Radstadt: Stadtapotheke (064525959).
Saalbach: Alpen-Apotheke
(065416282).
Sankt Michael im Lungau: Apotheke
„Zum heiligen Michael“ (064778204).
Sankt Wolfgang: Apotheke „Zum
Heiligen Wolfgang“ (061383337).
Wals: Apotheke Himmelreich
(0662854988).

HAUSÄRZTE-
BEREITSCHAFTSDIENST
Für akute Fälle in Salzburg, Tel. 141.
Stadt Salzburg und Umgebung,
Hausarzt-Notdienst-Zentrum,
Dr.-Karl-Renner-Str. 8, Ordination:
Mo.–Do., 19.00 bis 23.00 Uhr, Fr., 17.00 bis
23.00 Uhr, www.notdienst141.at

GESUNDHEITSTELEFON
Tel. 1450

AGES-HOTLINE
Tel. 050 555 621

KLEINTIER-NOTDIENST
Salzburg-Stadt, Flachgau,
Tennengau: 19.00 bis 7.00 Uhr,
0662/26 17 00.

Notdienste und
Bereitschaftsdienste

Rose der Menschenrechte geht an Hiketides
Der Verein Hiketides wurde am
Tag der Menschenrechte, dem 10.
Dezember, im Salzburger Kapitel-
saal mit der „Rose der Menschen-
rechte“ ausgezeichnet. Der Verein
setzt sich seit 2015 für die psychi-
sche Gesundheit geflüchteter
Menschen ein. Aktuell arbeiten
bei Hiketides 25 Therapeutinnen
und Therapeuten sowie elf Dol-
metscherinnen und Dolmetscher
mit viel Engagement daran, dass
geflüchtete Menschen ihre Trau-
mata bewältigen können. Die Aus-

zeichnung durch die Plattform
für Menschenrechte erfolgt in
einer Phase großer Unsicher-
heit. Michael Schreckeis, stell-
vertretender Obmann von
Hiketides: „Bislang konnten
wir jährlich 50 Menschen psy-
chotherapeutisch begleiten.
Tatsächlich hätten allerdings
doppelt so viele um Hilfe ange-
fragt. Durch den Förderstopp
des Landes ab 2026 müssen wir
unsere Angebote um die Hälfte
reduzieren.“
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